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Uorfpiel zur öebädjtnisfeier oon Jofeptj üiktor IDibrnann's 70. Geburtstage
im Berner Stabtttjeater. — Don Otto Don öreyerz.

Ferfonen:
Die ITT u f e. Berna. — Der S di a 1 k.

6in Ctjor oon Stubenten.

(grete ©egenb.
bie SBlufe Ijerbor.)

9'fuê roftgem (Selöütf tritt, fdjtirfjt uub jugeubtict),

2) it' rule.

Slug einem Sanb, mo Srauer'nidjt unb Seit
Seg tjotben Safetng Silberroede trübt,
Stumm id), ber gottbefeelten Sdjroeftern jüngfte,
3n eure Verg= unb Stebelroelt Ijerab.
SRid) fenbet unfre SRutter, bie Vergangneg
©roig rüäfdjauenb im Sebächtnig roälgt,
Ser gufunft abgeroenbet, 3Rnemoft)ne.

Snbeffen mir in ero'gem Sidjt ung freun
Unb ero'ger Sugenb, folgt iljr ernfter Slid
Sem Strom ber geit, ber euer £>Ijr betäubt,
Ser rafctjen gtuctjt ber Sage, SKonbe, ^atjre
Unb jeglicher Verfettung beg Sefdjidg.
@r folgt ber SSeCte, bie im Strome matlt,
@r fieïjt beu Samen, ber gum Meinte fcfjroidt,

Sieht, roie fich g'tuct) unb Segen bon ben ©Item
Unb Urettern fort unb fort erneut.

Unb mo ein aRenfd) mit fröhlichem Vertrau'n
Von giel 5" giel öie rafdje Valjn bezwingt,

gttttt farnpf gefcïjaffen, geinbe fid) herbeiruft,
Starte unb ftärfre ftetg — ba £jorcb)t fie auf
Unb fpätjt. Unb etjer läfjt beg Stbterê Vtid
Von feiner Veute, alg iïjr §Iuge fictj

Sie Spur beg SRutigen entfchroinben tä^t.

Ungleich bem mantetmüt'gen Volte, bag

Vom Sßechfelroinb ber SReinung rafd) gebläht

hierhin unb borthitt treibt unb beê Verfnntnen,
Ser eben noch ant Steuer ftanb, bergifjt,
Vleibt fie beg ©bien, ob er ruhmlos fade,
£>b ruhmgetrönt, im $ergen treu gebent.

Srttm, mo ein Voit bon bantbarem ®emüte

9ted)t ber Soten ehrenb, ihr ©ebächtnig
3Rit Sanfegroort unb SSeihetiebern feiert,
Sa ift fie nah unb waltet über eud).

Unb atfo hat bie Sreugefinnte mid)
3n euern fêreig gefanbt. Sod) nid)t bie SHage

Unt ben ©ntfdjwunb'nen anguljeben, nid)t
Sie Sränen gu erneuen bin id) ba.

Sag ®rab, bag ade Sichterträume enbet,
teg ruhe ftid im mintertidjen ^rieben.
S)e"ti Soten nicht, ben Sebenben gu fetern
®am ich fü^r. Senn bafj er fort ttnb fort
3n éuern fpergen lebt, begeugt ihr felbft.
©lüdlicher SRann, ber, ob erftarrt fein ÜJiunb,

Sit Siebern bennodj gn ber Stadjmelt rcbet,
Sie Schar ber fjrettnbe mieber um fid) fammett
Unb immer neu beg fpörerg Seift entgüdt.

3Ijnt fcïjtie^t ber Sob ein befjreg Seben auf.
Sie dränge, bie bie ÜDtitmelt heute bem

Unb morgen jenem fpenbet, roie ber Sag
Ser roed)feUtbe eg bringt, fie weiten balb.

Ser grüne ®rang, ben unfre fpanb berfü)enft,
©r fcpmüctt fein fterbliih |)aupt. ©in @Ieid)nig nur,
Umfihroebt roie Sotterfegen er bie Stirne,
Sie adem Srbifdjen fid) abgeroanbt.
SBen ruf ich auf? 3n roeffen roürb'ge Çanb
Seg' id) bieg Ijüdjfte $eid)eit beg Verbienftg?

Verna.
(SSDtt ber Seite auftretenb.)

§ier bin ich; ohne Stamen riefft btt mid).

Sie SRufe.

SBer bift bu, ftotge $rau?

Verna.
gd, bin nicht ftolg,

Sticht mehr alg mir gebührt. 3d) beuge mich

Vor bir, benn bu bift göttlichen @efd)teä)tg

Unb meine §errfd)aft irbtfd).

erne
v i t ui lb

llr. 8 -1912 ein Matt für heimatliche ftrt und Kunst mit „gerner wochenchronik"
- - gedruckt und verlegt von der guchdruckerei sules Werder, Zpitslgssse 24, Lern - I '

Vorspiel ?ur öedachtnisfeier von joseph Viktor widrnarin's 70. öeburtstage
im gerner 5tsdttheater. — von Otto von Sre^er?.

Personen:

vie Muse. vernz. — ver Zchslk.
öln Lhor von Studenten.

tFreie Gegend,
die Muse Herder.)

2tus rosigem Gewölk tritt, schlicht und jugendlich,

Die ill e.

Aus einem Land, wo Trauer'nicht und Leid
Des holden Daseins Silberwelle trübt,
Komm ich, der gottbeseelten Schwestern jüngste,

In eure Berg- und Nebelwelt herab.

Mich sendet unsre Mutter, die Vergangnes
Ewig rückschauend im Gedächtnis wälzt,
Der Zukunft abgewendet, Mnemosyne,
Indessen wir in ew'gem Licht uns freun
Und ew'ger Jugend, folgt ihr ernster Blick

Dem Strom der Zeit, der euer Ohr betäubt,
Der raschen Flucht der Tage, Monde, Jahre
Und jeglicher Verkettung des Geschicks.

Er folgt der Welle, die im Strome wallt,
Er sieht den Samen, der zum Keime schwillt,

Sieht, wie sich Fluch und Segen von den Eltern
Und Ureltern fort und fort erneut.

Und wo ein Mensch mit fröhlichem Vertrau'n
Von Ziel zu Ziel die rasche Bahn bezwingt,

Zum Kampf geschaffen, Feinde sich herbeiruft,
Starke und stärkre stets da horcht sie auf
Und späht. Und eher läßt des Adlers Blick

Bon seiner Beute, als ihr Auge sich

Die Spur des Mutigen entschwinden läßt.

Ungleich dem wankelmüt'gen Volke, das

Vom Wechselwind der Meinung rasch gebläht

Hierhin und dorthin treibt und des Versunknen,

Der eben noch am Steuer stand, vergißt,
Bleibt sie des Edlen, ob er ruhmlos falle,
Ob ruhmgekrönt, im Herzen treu gedenk.

Drum, wo ein Volk von dankbarem Gemüte

KM-r

Recht der Toten ehrend, ihr Gedächtnis

Mit Dankeswort und Weiheliedern feiert,
Da ist sie nah und waltet über euch.

Und also hat die Treugesinnte mich

In euern Kreis gesandt. Doch nicht die Klage
Um den Entschwund'nen anzuheben, nicht
Die Tränen zu erneuen bin ich da.

Das Grab, das alle Dichterträume endet,
Es ruhe still im winterlichen Frieden.
Deß Toten nicht, den Lebenden zu feiern
Kam ich hieher. Denn daß er fort und fort
In èuern Herzen lebt, bezeugt ihr selbst.

Glücklicher Mann, der, ob erstarrt sein Mund,
In Liedern dennoch zu der Nachwelt redet,
Die Schar der Freunde wieder um sich sammelt
Und immer neu des Hörers Geist entzückt.

Ihm schließt der Tod ein beßres Leben auf.
Die Kränze, die die Mitwelt heute dem

Und morgen jenem spendet, wie der Tag
Der wechselnde es bringt, sie welken bald.

Der grüne Kranz, den unsre Hand verschenkt,

Er schmückt kein sterblich Haupt. Ein Gleichnis nur,
Umschwebt wie Göttersegen er die Stirne,
Die allem Irdischen sich abgewandt.
Wen ruf ich auf? In wessen würd'ge Hand
Leg' ich dies höchste Zeichen des Verdiensts?

Berna.
(Von der Seite auftretend.)

Hier bin ich; ohne Namen riefst du mich.

Die Muse.
Wer bist du, stolze Frau?

Berna.

Ich bin nicht stolz,

Nicht mehr als mir gebührt. Ich beuge mich

Vor dir, denn du bist göttlichen Geschlechts

Und meine Herrschaft irdisch.
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Sic 9JÎ it f e.

@teï)e auf!
Sßie bu gefniet, barfft fret bu bo.r mir ftepn.
(Srfenn icp bid), bie SJtutter biefer Stabt,
Unb Bergen beute SJtauern ba3 ©ebein
Se3 Sicpter3, bem mir ©unft unb |jutb Bemiefeit?

93 er na.

Sa, er mar itnfer. Selber pat er fid)
If it un3 befannt unb roie ein treuer Sopn
Ser Sapre Suft unb Seib mit uns geteilt.
(Sin grembting groar betrat er biefen 93oben,

Unäpnticp gang bem eingefefjnen 93otf

Surd) rafd) ©ebtüt unb Ieid)tbeftügett SBort
Unb feineg ©eifte3 öietgemanbte SBaffen;
Sod) frü^ tjat er ein |>erg §u un3 gefaxt,
Unb ba er ptnfcpieb, füptt' er fid) bapeirn.

Sie ÜUt u f e.

Scr Sdjönpeit Ueberfüttc, bie Statur
9tn biefeê Sanb üerfdjroenbet, mad)t bem Sidjter
@3 ïcp on gur §eimat. Sn bie 93erge

Sodt ipn bie (Sinfamïeit ber füllen £>öp'n,
fpinab tn3 Sat ba3 93itb ber grueptbarfeit.
SGBie in ben blauen Seen befpiegett fid)
Sie fepöne SSett l^ier in be3 Sicpter3 Seele.

93erna.

SBopt fpriepft bu matjr. Unb er, ber un3 bertaffen,
Sîaptn alt bie Sdjönpeit bantbar roie ein ®inb
Unb immer neu empfängtid) in fid) auf.
Sie Seele, bie fc mand)er Sturm empört

Unb Seibenfdjaft tum ©runb au3 aitfgeroüptt,
Sie glättete gum reinen Spiegel fid),
Sobatb Statur in ipre Siefe fepaute.
(Sr mar ber befte SBanberer im Sanb,
Unb banfbar finb Ungäptige feiner Spur
SJttt teidjtem Stab unb peiterm Sinn gefolgt.
Unb bod), üergeip, e§ trügt ber fepöne Sd)ein
2Iucp pier ben Staunenben. Sa biefen 93ergeu,
SBo fid) ba3 Singe fatt niept fdjauen fann,
Sft für be3 Seben3 Stotburft fcptedjt geforgt.
Shtrg ift bie ffeit ber (Srnte, fcprnat ba3 Sanb,
SBo fid) bie Sßftugfcpar burd) bie Sd)otte 6aE>nt,

Unb mie ein Scproert pängt bie 93ernicptung ftet3
Surd) fÇroft unb Sturm unb roitbe3 93erggemäffer

(Srfdjredenb über jebe3 Sanbmann3 gteijf.
(S3 roäcpft bie SStenge ftet3 ber £ungernben
— (Sng bleibt ber Staum unb geigig bleibt ber 93oben.

fbier finbeft bu fein fetige3 Strfabien,
SBo Spiet unb Strbeit fid) guat Steigen fcptiefjen.
Sen Sinn be3 93otfe3 pat bie parte |feit
Stt ipre |fitd)t genommen, Sräumerei
Unb ber ©ebanfen luftig Sdjeingefecpt

ffat fie üerbannt unb in ba3 Sorgenjocp
Se3 9ttttag3 ipren Staden eingefpannt.
Sie porcpen roopt ben atten Siebern gern
Unb pflegen fort ber Raufet alte |fier.
Stttein bem teiepten Sraumgebitb bc3 Sicpter3,
Sem 9tofenmölfd)en feine3 fepönen Srug3
Sn btaue gerne nad)= unb nadjgufcproetfen,
SBie Äinber meibenb ftd) am f)immel3gtaug
Ser leeren Seifenbtafen — fotdje3, ad),

Sft ipnen niept üertiepen. $aum geglättet,
Sedt fid) mit Sorgenfatten ipre Stirn,
Ser peitre 93tid feprt gu ben Barten Singen,
93erpärtenb fid), ben nüptiepen gurüd.
Sann peifft bie muntre gäbet Sttg unb Srug,
Sann roirbt umfonft mit feinem Sieb ber Sicptcr,
(Sr füBtt fid) grembting mie bie Stad)tigaII,
SBenn fie in ttnfre Säter fid) öerirrt.

Sie SStufe.

SBie? Sott id) glauben, biefe3 SSotf ber 93ergc

Sei nid)t geroopnt, bett 93tid emporgupeben

ffum ©lang ber girnen, gu ber Sterne ißraept?
SBeit fie niept nü|t, fei ipm bie Sepönpeit Sanb?
SBeit er niept rennet, ber ißoet ein Sor?
(Sept! Spr üerfennt ettd) fetber. Siefer Sag
Unb biefe3 93otf, ba3 feinen Sicptcr eprt,
Spricpt eud) ein anber |feugni3. Seugnet'3 nid)t:
Sein ©eift tebt fort in ettd), ipr pegt' ipn treu.

93 e r n a.

SBenn mir e3 tun, fo pat er3 mopt öerbient.
Sa3 (Srbteit, ba3 au3 feinem SJtuttertanbe,
Sem fang= unb teben3fropen Defterrcicp,
(Sr un3 gebraept, e3 pat un3 lang gefeplt.
Scproer.unb Bebäeptig ift be3 93erner3 Scpritt.
Um rüdmärt3 nie gu müffen, pätt er tieber
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Die Muse.

Stehe auf!
Wie du gekniet, darfst frei du vox mir stehn.
Erkenn ich dich, die Mutter dieser Stadt,
Und bergen deine Mauern das Gebein
Des Dichters, dem wir Gunst und Huld bewiesen?

Berna.
Ja, er war unser. Selber hat er sich

Zu uns bekannt und wie ein treuer Sohn
Der Jahre Lust und Leid mit uns geteilt.
Ein Fremdling zwar betrat er diesen Boden,
Unähnlich ganz dem eingeseßnen Volk
Durch rasch Geblüt und leichtbestügelt Wort
Und seines Geistes vielgewandte Waffen;
Doch früh hat er ein Herz zu uns gefaßt,
Und da er hinschied, fühlt' er sich daheim.

Die Muse.

Der Schönheit Ueberfüllc, die Natur
An dieses Land verschwendet, macht dem Dichter
Es schon zur Heimat. In die Berge
Lockt ihn die Einsamkeit der stillen Höh'n,
Hinab ins Tal das Bild der Fruchtbarkeit.
Wie in den blauen Seen bespiegelt sich

Die schöne Welt hier in des Dichters Seele.

Berna.

Wohl sprichst du wahr. Und er, der uns verlassen,
Nahm all die Schönheit dankbar wie ein Kind
Und immer neu empfänglich in sich auf.
Die Seele, die so mancher Sturm empört

Und Leidenschaft von Grund aus aufgewühlt,
Sie glättete zum reinen Spiegel sich,

Sobald Natur in ihre Tiefe schaute.

Er war der beste Wanderer im Land,
Und dankbar sind Unzählige seiner Spur
Mit leichtem Stab und heiterm Sinn gefolgt.
Und doch, verzeih, es trügt der schöne Schein
Auch hier den Staunenden. In diesen Bergen,
Wo sich das Auge satt nicht schauen kann,

Ist für des Lebens Notdurft schlecht gesorgt.

Kurz ist die Zeit der Ernte, schmal das Land,
Wo sich die Pflugschar durch die Scholle bahnt,
Und wie ein Schwert hängt die Vernichtung stets

Durch Frost und Sturm und wildes Berggewässer
Erschreckend über jedes Landmanns Fleiß.
Es wächst die Menge stets der Hungernden
— Eng bleibt der Raum und geizig bleibt der Boden.

Hier findest du kein seliges Arkadien,
Wo Spiel und Arbeit sich zum Reigen schließen.

Den Sinn des Volkes hat die harte Zeit
In ihre Zucht genommen, Träumerei
Und der Gedanken lustig Scheingefecht

Hat sie verbannt und in das Sorgenjoch
Des Alltags ihren Nacken eingespannt.
Sie horchen wohl den alten Liedern gern
Und pflegen fort der Häuser alte Zier.
Allein dem leichten Traumgebild des Dichters,
Dem Rosenwölkchen seines schönen Trugs
In blaue Ferne nach- und nachzuschweifen,
Wie Kinder weidend sich am Himmelsglanz
Der leeren Seifenblasen — solches, ach,

Ist ihnen nicht verliehen. Kaum geglättet,
Deckt sich mit Sorgenfalten ihre Stirn,
Der heitre Blick kehrt zu den harten Dingen,
Verhärtend sich, den nützlichen zurück.
Dann heißt die muntre Fabel Lug und Trug,
Dann wirbt umsonst mit seinem Lied der Dichter,
Er fühlt sich Fremdling wie die Nachtigall,
Wenn sie in unsre Täler sich verirrt.

Die Muse.

Wie? Soll ich glauben, dieses Volk der Berge
Sei nicht gewohnt, den Blick emporzuheben
Zum Glanz der Firnen, zu der Sterne Pracht?
Weil sie nicht nützt, sei ihm die Schönheit Tand?
Weil er nicht rechnet, der Poet ein Tor?
Geht! Ihr verkennt euch selber. Dieser Tag
Und dieses Volk, das seinen Dichter ehrt,
Spricht euch ein ander Zeugnis. Leugnet's nicht:
Sein Geist lebt fort in euch, ihr hegt ihn treu.

Berna.

Wenn wir es tun, so hat ers wohl verdient.
Das Erbteil, das aus seinem Mutterlande,
Dem sang- und lebensfrohen Oesterreich,

Er uns gebracht, es hat uns lang gefehlt.
Schwer.und bedächtig ist des Berners Schritt.
Um rückwärts nie zu müssen, hält er lieber
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Sert gufj rtocE) an uttb prüft getrau ben Sobeu.
@o ift im Senten er ttnb fo im gürten.
©rabaug unb borroärtg gep er, bod) gemad).
@r fann beg teden güperg nidjt entbehren,
Seg ticbeöotten Srängerg, ber gur Sat
Sen gögernben ^tt ^ortreif3t, gutn ©utfdjtuß.
Ser geueratem ber Segeifterung,
Ser lleberfdjmang beg großen Stugcnblidg
Saßt fetten feitt geruhig fperg erbeben.

Er brattcp gur gapt ben fropn SBeggcfetten,

Sen tieb= nnb tuftbefeetten gtügetmann,
Ser mit beg SBipg Stiii unb ©djattggetädjter
Sie Sebenggeifter in ben Peißen medt.
Uttb fold) ein greunb, ein treuer SBeggefäptc
Sßar Sofeptj Hilter uttg. Slut greubentag
©ittg er boran mit feineg Siebs ganfare,
— Pidjt fdjmetternb taut, bamit bag ©itberglöddjen
Seg ©cßattg man ja nidjt etroa überpre —
Uttb galt eg Ernft im Streit um Pecp unb ©djlecp,
©ing ruieber er boran; gerüftet ftanb
Stuf feinem ißofien er, bern geinb am näcßften,
SBar'g ein bertorner ißoften and), er ftanb
Piit btanfen SBaffen, ftiep uttb fdjtaggeübt,
Unb naef) ber Eibgenoffen attem Sraud)
Sieß er ein SSipuort burdjg ©etöfe fptuirren,
Sag traf unb faß unb fpornte 5D?ut unb Straft.
©att eg, ein atteg Sottroerf gu berennen

Erftarrter ©aptng, fatfdjer fpeitigfeit,
Sa ftürmt' er mit befonberm ©rimme an,
©orgtog, ob anbre folgten. Ptandje Sange

fferfptitterte er fo, unb mandfe SJîauer

Stieb ftepn wie gubor; bod) feine Suft,
Sie Uebermacp gu reigen, fdjmanb ipr nidjt.
Stm fdjönften aber ftanb er jebegmat,
SSenn er, fid) fetbft bergeffenb, ungeforbert,
Sen ßart bebrängten greunb befdjüßte, wenn
Som §aupt beg tüdifd) Stngefatt'nen er
Sen fepöben ©treid) abhielt. Unb grauenepe
§at er, tbie oft! mit Pitterfinn berteibigt.
SBeptofe Unfcptb, bie ber Särm beg Sageg
,Qu Soben fepte, bedt' er mit feinem ©djitb,
§ob bie Seracpete botn ©taub empor.
Sen ©roßen biefer SBett, ben Piacpberwattern
put fReicï) beg ©eifteg blieb er fern, ©ein fperg
SBar groß genug, bie Einfalt gtt berepen,
Srum fdjentt' erg gang ben ^inbern, gang bem fdjtidjten
Son ©djutbegriffen unberfätfepen Sott;
Srum feßentt' erg audi ber ftummen Kreatur
Unb toarb nidjt müb, fur fie aud) Pecp gu forbertt,
@cp| bor ©etoalt itnb ropm Unberftaub.
Sn ber Erinn'rung fantt fein Sitb fid) nidjt
Son feinem ftnmmen SBeggefäpten trennen,
Sem treuen Slrgog. pmrner feß' id) fie,
Sen §unb unb feinen SOïeifter, brübertieß

luf ftitten SSegen brtreß bie SBätber giep,
Unb fo gefeilt greift mir fein Silb ang jperg.

Sie u f e.

Su feptberft mir ben Pienfcßen, niep ben Sidjter.
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Serna.
Sett fennft bu beffer, toie er mar uttb bleibt,
Unb geidjneft ipx mit tnopberebten SBorten.

pcß greife bir nidjt unb ber Pacßroett bor,
Sie einft fein SBerf auf ftrenger SBage prüft.
©Pein Stmt ift nidjt gu rießten, nur gu bauten.

Sic SBett rüpnt feinen ©eift unb feine Shtnft —
@ie rüßme nur ttnb eifere tßm nad):
Sdj Étage um ben Ptann, ben mir bertoren,
Seit gangen Pienfcßett, ber ung teuer loar.

Sie ÜWttfe.

Ser Srauernben bring' id) ben fdjönften Sroft.
SBie btt ben Sicpcr epteft, ep' er bidj
Surd) eurer Pamen bauernbc Serbinbung.
Pimm biefen Strang unb teile feinen Pttßtn.
Seg' ip ing Püftßaug gu ben ©iegeggeidjen,
Sie beiner ©öpe Stut bir einft ertauft.
©djön rup ber Sorbeer auf ben alten SBaffen.

Ser tta.

Sie ©abe todt, bodj fie bcftidjt midj nidjt.

Sie SPttfe.

gutn gmeitenmat madjt mid) bein ©totg betreten,

fpötf ©täbte ftritten einft fid) um fpomer.

Sift bu fo reid), baß bu fo teidjt berfepnäpt?
SBoßtan, fo nenne beine großen ©anger.

Serna.
Picßt atfo, ©öttin, beute bit mein SBort.
SBie id) mid) meigere, ertennft bu batb.

fpätt' id) ben Sicper, ben bu trönft, geboren,
SBär' er mein ®ittb, mein eigen gteifcß unb Stut,

Den Fuß noch an und prüft genau den Boden.

So ist im Denken er und so im Fühlen.
Gradaus und vorwärts geht er, doch gemach.

Er kann des kecken Führers nicht entbehren,
Des liebevollen Drängers, der zur Tat
Den Zögernden mit fortreißt, zum Entschluß.
Der Feueratem der Begeisterung,
Der Ueberschwang des großen Augenblicks

Läßt selten sein geruhig Herz erbeben.

Er braucht zur Fahrt den frohen Weggesellen,
Den lied- und lustbeseelten Flügelmann,
Der mit des Witzes Blitz und Schalksgelächter
Die Lebensgeister in den Reihen weckt.

Und solch ein Freund, ein treuer Weggefährte
War Joseph Viktor uns. Am Freudentag
Ging er voran mit seines Lieds Fanfare,
— Nicht schmetternd laut, damit das Silberglöckchen
Des Schalks man ja nicht etwa überhöre —
Und galt es Ernst im Streit um Recht und Schlecht,

Ging wieder er voran; gerüstet stand

Auf seinem Posten er, dem Feind am nächsten,

War's ein Verlorner Posten auch, er stand
Mit blanken Waffen, stich- und schlaggeübt,
Und nach der Eidgenossen altem Brauch
Ließ er ein Witzwort durchs Getöse schwirren,
Das traf und saß und spornte Mut und Kraft.
Galt es, ein altes Bollwerk zu berennen

Erstarrter Satzung, falscher Heiligkeit,
Da stürmt' er mit besonderm Grimme an,
Sorglos, ob andre folgten. Manche Lanze
Zersplitterte er so, und manche Mauer
Blieb stehen wie zuvor; doch seine Lust,
Die Uebermacht zu reizen, schwand ihm nicht.
Am schönsten aber stand er jedesmal,
Wenn er, sich selbst vergessend, ungefordert,
Den hart bedrängten Freund beschützte, wenn
Vom Haupt des tückisch Angefall'nen er
Den schnöden Streich abhielt. Und Frauenehre
Hat er, wie oft! mit Rittersinn verteidigt.
Wehrlose Unschuld, die der Lärm des Tages
Zu Boden schrie, deckt' er mit seinem Schild,
Hob die Verachtete vom Staub empor.
Den Großen dieser Welt, den Machtverwaltern
Im Reich des Geistes blieb er fern. Sein Herz
War groß genug, die Einfalt zu verehren,
Drum schenkt' ers ganz den Kindern, ganz dem schlichten

Von Schulbegriffen unverfälschten Volk;
Drum schenkt' ers auch der stummen Kreatur
Und ward nicht müd, für sie auch Recht zu fordern,
Schutz vor Gewalt und rohem Unverstand.

In der Erinn'rung kann sein Bild sich nicht
Von seinem stummen Weggefährten trennen,
Dem treuen Argos. Immer seh' ich sie,

Den Hund und seinen Meister, brüderlich
Auf stillen Wegen durch die Wälder ziehn,
Und so gesellt greift mir sein Bild ans Herz.

Die Muse.

Du schilderst mir den Menschen, nicht den Dichter.

g V. wià.nins's tVohichaus „?um Leucnbcrg"

sin KUìncn Murîftâlàe» in kern.

Berna.
Den kennst du besser, wie er war und bleibt,
Und zeichnest ihn mit wohlberedten Worten.

Ich greife dir nicht und der Nachwelt vor,
Die einst sein Werk auf strenger Wage prüft.
Mein Amt ist nicht zu richten, nur zu danken.

Die Welt rühmt seinen Geist und seine Kunst —
Sie rühme nur und eifere ihm nach:

Ich klage um den Mann, den wir verloren,
Den ganzen Menschen, der uns teuer war.

Die Muse.
Der Trällernden bring' ich den schönsten Trost.
Wie du den Dichter ehrtest, ehr' er dich

Durch eurer Namen dauernde Verbindung.
Nimm diesen Kranz und teile seinen Ruhm.
Leg' ihn ins Rüsthaus zu den Siegeszeichen,
Die deiner Söhne Blut dir einst erkauft.

Schön ruht der Lorbeer auf den alten Waffen.

Berna.
Die Gabe lockt, doch sie besticht mich nicht.

Die Muse.

Zum zweitenmal macht mich dein Stolz betreten.

Zwölf Städte stritten einst sich um Homer.
Bist du so reich, daß du so leicht verschmähst?

Wohlan, so nenne deine großen Sänger.

Berna.
Nicht also, Göttin, deute du mein Wort.
Wie ich mich weigere, erkennst du bald.

Hätt' ich den Dichter, den du krönst, geboren,
Wär' er mein Kind, mein eigen Fleisch und Blut,
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3. V. Widmann mit feinem Bunde „Puftii" beim Candeplaft Beatusböftlen
am Cftunerfec (Sommer 1909).

3d) [präcije ftotj: 3d) fcfjentte iljn ber Sßelt —
Unb feineg 9îut)meg Raffte forbert' id).
9îun aber meifjt bu, bafs eg anberg fteljt.
9îid)t mir gebührt bag t)tmmlifd)e Oefdjent.

2) i e 9)1 u f e.

SBeitn bu fo ftof§ befdjeiben nun berljarrft,
2Bag foß id) tun! SBer ju begtüden tarn,
SBirb fct)Werer at§ ber 58ittenbe enttäufd)t.
— 2>od) fiel), mag £)at fid) ba t)erangefd)licl)en
SBag fuäjft bu Ijier, mer bift bit, tteiner @d)elm?

2)er @d)att
(ber, fdjutt tauge fidjtbar, bert teftten Dîebett pgeftort I)at, tritt bor.)

3d) bin — id) mödjt — id) |ülf end) gern
Slug ber 58erlegen£)eit.
9Wan Ijort eg ffalt — bergeüfit — bun fern,
2)afs iljr nidjt einig feib.

®claufd)t hingegen l^ab' id) nidjt,
2)a beult mir nid)t baran!

58erna.
2)ag Ijaft bu, Sitrfd), gefteî)' eg nur unb fort!

2)er @d)alt.
2)ag fieljt man mir bud) am ©efidjt
®an§ ofjnc meitreg an.
3d) tarn nur fo beg SBegg balfcr,
@at) end) beifamtnett ftcljn.

58er na.

ÜBag fdjmaijeft bit?

2) i e 9)1 it f e.

®elj, lafs, id) mag iljn gern.

2)er ®d)alt.
Unb ijörte gang bon ungefähr
@0 eine fRebe geljn.
Unb mag iljr ba int ïjoljen 2on
5ßerljanbelt Ijabt burljin,
2)ag ge^t mid) näljer an, obfdjou

3d) 58ruber Suftig bin.
2)en alten §errn, bun bem iljr fpred)t,
2)en Ijab' id) gut gekannt,

3d) bient' iljm alg getreuer $ned)t,
gu §aug unb über Sanb.
3Bir fdjroeiften oft burd) 93erg unb 2al,
2)er §err, ber (punb unb id).
9J£it ,§unb unb üftarr, fagt' er einmal,

ißlagt man am minb'ften fid).
28ag Ijaben mir für tolleg ,geug

9lid)t manchmal ba getrieben!
9la, freilid), ift er ftetg ber §err
Unb id) ber ®ned)t geblieben.

3ebennod) über'n Sauf ber grit;
Unb mag iljm grab paffiert,
§at er mit meiner SBenigteit
9Hcl)t feiten btgluriert.
Oft, menn iljn etmag fucljfig mad)t',
@d)impft er: bie Söelt ift fdjtcd)t.
2)ann bellte Strgug laut — id) lad)t'
Unb er: 2>er 9larr Ijat red)t.
Unb menn er etma eingenid't
3n SJtoog unb gürrenblättern,
3ft eg jitmeilen mir geglüdt,
©ein 58üd)lein jit burdjblättern.
2)a ftanben luft'ge ©adjen brin
Uttb böfe! ei berflitdjt!
3u feinen Sßerlen fpäterljin
§at er fie nidjt gebud)t.

3d) tri|elt' aud) rooljl mag Ijtnein,
Unb menn er bann ermadjt,
©djlug er mir lad)enb auf bag Sein
Unb fprad): £>aft'g redjt gemad)t.

58 e r n a.

SBag full ung bag? 3d) bad)t' bit millft itng Reifen.

2)er ©djatl.
Sllja, ber ®rang. SBag ben betrifft,
2)a lattn id) 9îat eud) borgen.

Um.Shänje, barauf neljm' id) @ift,

3. V. Widmann mit feinem Bunde „Puftli" auf der Strafte
zutifeften nterligen und Tnterlaken (Sommer 1909).
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Berna.
Was schwatzest du?

Die Muse.
Geh, laß, ich mag ihn gern.

Der Schalk.

z. V. wicimsnn mit seinem Ifuncie „puhii" beim Lanciepistz kestushöhieii
am Ltzunersec (Sommer 19VS).

Ich spräche stolz: Ich schenkte ihn der Welt —
Und seines Ruhmes Hälfte fordert' ich.

Nun aber weißt du, daß es anders steht.

Nicht mir gebührt das himmlische Geschenk.

Die Muse.
Wenn du so stolz bescheiden nun verharrst,
Was soll ich tun! Wer zu beglücken kam,
Wird schwerer als der Bittende enttäuscht.

— Doch sieh, was hat sich da herangeschlichen?
Was suchst du hier, wer bist du, kleiner Schelm?

Der Schalk
(der, schon lange sichtbar, den letzten Reden zugehört hat, tritt vor.)

Ich bin — ich möcht — ich hüls euch gern
Aus der Verlegenheit.
Man Hort es halt — verzeiht — von fern,
Daß ihr nicht einig seid.

Gelauscht hingegen hab' ich nicht,
Da denkt mir nicht daran!

Ich Bruder Lustig bin.

Den alten Herrn, von dem ihr sprecht,

Den hab' ich gut gekannt,

Ich dient' ihm als getreuer Knecht,

Zu Haus und über Land.
Wir schweiften oft durch Berg und Tal,
Der Herr, der Hund und ich.

Mit Hund und Narr, sagt' er einmal,

Plagt man am mind'sten sich.

Was haben wir für tolles Zeug
Nicht manchmal da getrieben!
Na, freilich, ist er stets der Herr
Und ich der Knecht geblieben.

Jedennoch über'n Lauf der Zeit
Und was ihm grad passiert,

Hat er mit meiner Wenigkeit
Nicht selten diskuriert.

Oft, wenn ihn etwas fuchsig macht',

Schimpft er: die Welt ist schlecht.

Dann bellte Argus laut — ich lacht'
Und er: Der Narr hat recht.

Und wenn er etwa eingenickt

In Moos und Farrenblättern,
Ist es zuweilen mir geglückt,

Sein Büchlein zu durchblättern.
Da standen lust'ge Sachen drin
Und böse! ei verflucht!
In seinen Werken späterhin

Hat er sie nicht gebucht.

Ich kritzelt' auch wohl was hinein,
Und wenn er dann erwacht,

Schlug er mir lachend auf das Bein
Und sprach: Hast's recht gemacht.

Berna.

Was soll uns das? Ich dacht' du willst uns helfen.

Der Schalk.

Berna.
Das hast du, Bursch, gesteh' es nur und fort!

Der Schalk.
Das sieht man mir doch am Gesicht

Ganz ohne weitres an.

Ich kam nur so des Wegs daher,

Sah euch beisammen stehn.

Und hörte ganz von ungefähr
So eine Rede gehn.
Und was ihr da im hohen Ton
Verhandelt habt vorhin,
Das geht mich näher an, obschon

I. V. MÄMSI1N mit seinem üunäe „putzii" auf cier Straße
zwischen Meriigen unâ IMeriàn (Sommer 1SVS).

Aha, der Kranz. Was den betrifft,
Da kann ich Rat euch borgen.
Um Kränze, darauf nehm' ich Gift,
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SJtadjt' er fid) niemals ©orgert.
©r fcprieb, baS weifj icp, [einen 93erS

,ßum eigenen 93epagen

llnb [ragte wenig, was unb wer'S
Ser Söett einft würbe [agen.
Um greunbe warb er aßejeit
Unb ebter grauen ©nnft,
Sod) bon beS StuprnS Unfterbtidjfeit
SJtaipt' er fid) feinen Suuft.
Sitein tperr rupt opne ßranj im ©rab
(Qitfriebeu wie im Seben,

Srutn plagt eucp, werte grait'n, nidjt ab,
SBem ipr ipn jept [otft geben.

Sen SMrbtgften entbedt ipr faitm.
Unb at[o war' mein Stat :

tpängt ipn im Sßatb an einen 93aitm,
SOSie SJteifter Uptanb tat.
Sod) patt, mir fällt nocp 93epreS eilt:
Ser Seben be pat recpt.

©djenït ipn, wie tönnt' eS fdjöner [ein!
Sem wacpfenben ©efcptecpt.

Sie treibt nod) SebenSfaft nnb »fcpwuug,
Sie finb nod) unberftetlt,
@ie apnen mit 93egeifterung,
9BaS Sidjterperjen fcpweßt.
Stod) eben fap td) — bon ber ©tabt —
©iep ba bie erften fcpon!

(©tubenten mit galjnen werben fidjtßar uttb fdjaren ficf) gufammcn.)

SßaS [ie fo früp getrieben pat,
©mpfaugc [djönften Sopn!
SDîit ©ang unb Mang bie Stacpt berjedjt,
©efdjWärmt auf ftißen Sßegen —
Stun trägt bie Suft fie ungefcpmäcpt
Sem SJforgengtanj entgegen.
Stun finben fie bon ungefäpr
SieS ©tüd notp bargebracpt.
Sen [djönften ))3reiS erlangt nur ber,
Ser nie baran gebacpt. •

Sie Sit u [e.

Sit rätft uns recpt. SeS SicpterS Staute lebt

Stidjt fdjöner fort als in ber Sugenb (perlen.
©o tap eS bir gefallen. Stimm ipn pin.

93er na.

©ucp, meine ©öpne, geb' icp biefen Manj.
93ergefjt beS SidjterS nicpt, ber ipn erwarb,
©r pat im Seben biet für eucp getan.
93ewaprt in eucp ber Sugenb befteS Seit:
93teibt jung wie er — bis an beS ©rabeS Staub

Unb treu, wie biefer trembling, meinem Sauö.

©por ber ©tubenten.
(Sieb)

Um SSeßenfpiet ber Stare,

Stuf beincm getfenfern
SBiebiet finb beiner Sapre,
Sit looptgemuteS 93ern!

©S raufcpt bon atten Reiten
Ser gUtfi in altem Srup;
SJtaucp gäpntein jog pm Streiten,
Socp tÖteifter blieb ber 93tup.

Sn beinett Saubenpaßen
93iet ftotjer Srieger ©cpritt!
Unb atte SDtörfcpe ftpatlen,
9Sir fingen peut' fie mit.
Unb wo bie 93äter ftritten,
Sa gept ein neu ©efcptecpt

Unb übt in neuen ©itten
SaS atte, gute Stecpt.

Sn jungen Çerjeit jünbet
Ser 93äter §etbentat;
geft ftepn aucp wir berbünbet,
9Senn eiuft bie ©tunbe uapt.
Ser Bamberg ift begraben,

93eftaubt ber SJtorgenfiern ;

Sen atten Stuf wir paben:
(pie ©djweijertanb, pie 93ern!

(SBä^rcrtb Sterna auf bie junge ©djar gufdjreitet, um ben Strang
an ipre gaptte gu tieften, fällt ber tliorpang).

— ©nbe. —

„Die roten Schweizer 1812."
Don Dr. Fi. 3e|ïger.

@S ift ein cigentümticpeS Sing um 93ücper, namenttid)
um „wiffenftpafttiepe", b. p. um fotepe, bie nicpt um beS

©tpreibenS widen berfapt worben finb, fonbern um irgenb
eine 93egebenpeit, einen Zeitraum ju betentpten. Seiber finb
fotepe Arbeiten nur attjuoft wenig lesbar gefeprieben, fo ber»
bienftbott ipr Snpatt ift. Unb boep müffen fie getefen Werben,
um eben biefeS SnpattS Witten, mit all iprer epifepen 95reite,
mit iprem „Seutftp", mit ipren Urtunben, mit ipren Seitagen;
unb befonberS: mit ipren Stnmerfungen, bie ben Stßatb ber
93epauptungen mit feften SFtarffteinen umgrenzen. Ser Sie»

jenfent — ber Ungtüdticpe! — fottte oft nocp biefe
naepprüfen, benn er ift bom $acp; er ift bießeiept aud) ge»

wiffenpaft genug, baS ju tun, waS ber gemöpnticpe Sefer
fiep fcpaubernb erfpart. ©r muf bieS manepmat fogar bann

tun, wenn fo um Steitjapr perum ber ©egen befonberS
reieptiep auSgefaßen ift, will er nicpt ©efapr taufen, bap
fpäter einer fommt unb ipn, ben Stejcnfenten unb feine
Mitif, rejenfiert unb tritifiert.

Stun, um eS gteid) borweg ju nepmeu, bie „Stoten
©cpweijer" bon Dberft §eßtnüßer, finb fein 93ud), baS man
feines SnpattS wegen toben mup; nein, eS ift im guten
©inn ein SSotfSbucp. ©äubertid) gefepriebeu, borfieptig im
Urteil, bei aßer 93eftimmtpeit ber ©teßungnapme fcpon im
ißorwort, fnrj eine „geftfeprift" wie fie fein foß. Dffen ge=
ftanben, ganj getefen pabe icp bie 2lrbeit noep nicpt, tropbem
fie mir erft naep Steujapr §ugefteßt würbe nnb icp ipre 93or=

gänger unb bie ganje Qeit jiemtiep genau fenne; boep gtaube
icp fcpon jept, nad) ber ßeftüre bon reid)tid) brei 93iertetn
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Macht' er sich niemals Sorgern
Er schrieb, das weiß ich, seinen Vers
Zum eigenen Behagen
Und fragte wenig, was und wer's
Der Welt einst würde sagen.

Um Freunde warb er allezeit
Und edler Frauen Gunst,
Doch von des Ruhms Unsterblichkeit
Macht' er sich keinen Dunst.
Mein Herr ruht ohne Kranz im Grab
Zufrieden wie im Leben,
Drum plagt euch, werte Frau'n, nicht ab,
Wem ihr ihn jetzt sollt geben.

Den Würdigsten entdeckt ihr kaum.

Und also wär' mein Rat:
Hängt ihn im Wald an einen Baum,
Wie Meister Uhland tat.
Doch halt, mir fällt noch Beßres ein:
Der Lebende hat recht.

Schenkt ihn, wie könnt' es schöner sein!
Dem wachsenden Geschlecht.

Die treibt noch Lebenssaft und -schwung,
Die sind noch unverstellt,
Sie ahnen mit Begeisterung,
Was Dichterherzen schwellt.

Noch eben sah ich — von der Stadt —
Sieh da! die ersten schon!

(Studenten mit Fahnen werden sichtbar und scharen sich zusammen,)

Was sie so früh getrieben hat,
Empfange schönsten Lohn!
Mit Sang und Klang die Nacht verzecht,

Geschwärmt auf stillen Wegen —
Nun trägt die Lust sie ungeschwächt
Dem Morgenglanz entgegen.
Nun finden sie von ungefähr
Dies Glück noch dargebracht.
Den schönsten Preis erlangt nur der,
Der nie daran gedacht.

Die Muse.
Du rätst uns recht. Des Dichters Name lebt

Nicht schöner fort als in der Jugend Herzen.
So laß es dir gefallen. Nimm ihn hin.

Berna.
Euch, meine Söhne, geb' ich diesen Kranz.
Bergeßt des Dichters nicht, der ihn erwarb,
Er hat im Leben viel für euch getan.

Bewahrt in euch der Jugend bestes Teil:
Bleibt jung wie er — bis an des Grabes Rand
Und treu, wie dieser Fremdling, meinem Land.

Chor der Studenten.
(Lied)

Am Wellenspiel der Aare,
Auf deinem Felsenkern
Wieviel sind deiner Jahre,
Du wohlgemutes Bern!
Es rauscht von alten Zeiten
Der Fluß in altem Trutz;
Manch Fähnlein zog zum Streiten,
Doch Meister blieb der Mutz.

In deinen Laubenhallen
Viel stolzer Krieger Schritt!
Und alte Märsche schallen,

Wir singen heut' sie mit.
Und wo die Väter stritten,
Da geht ein neu Geschlecht

Und übt in neuen Sitten
Das alte, gute Recht.

In jungen Herzen zündet
Der Väter Heldentat;
Fest stehn auch wir verbündet,
Wenn einst die Stunde naht.
Der Flamberg ist begraben,

Bestaubt der Morgenstern;
Den alten Ruf wir haben:
Hie Schweizerland, hie Bern!

«Während Berna auf die junge Schar zuschreitet, um den Kranz
an ihre Fahne zu heften, fällt der Vorhang).

— Ende. —

„vie roten 5chwei?er 1812."
von vr. U. Zesiger.

Es ist ein eigentümliches Ding um Bücher, namentlich
um „wissenschaftliche", d. h. um solche, die nicht um des

Schreibens willen verfaßt worden sind, sondern um irgend
eine Begebenheit, einen Zeitraum zu beleuchten. Leider sind
solche Arbeiten nur allzuoft wenig lesbar geschrieben, so ver-
dienstvoll ihr Inhalt ist. Und doch müssen sie gelesen werden,
um eben dieses Inhalts willen, mit all ihrer epischen Breite,
mit ihrem „Deutsch", mit ihren Urkunden, mit ihren Beilagen;
und besonders: mit ihren Anmerkungen, die den Wald der
Behauptungen mit festen Marksteinen umgrenzen. Der Re-
zensent — der Unglückliche! — sollte oft noch diese
nachprüfen, denn er ist vom Fach; er ist vielleicht auch ge-
wissenhast genug, das zu tun, was der gewöhnliche Leser
sich schaudernd erspart. Er muß dies manchmal sogar dann

tun, wenn so um Neujahr herum der Segen besonders
reichlich ausgefallen ist, will er nicht Gefahr laufen, daß
später einer kommt und ihn, den Rezensenten und seine
Kritik, rezensiert und kritisiert.

Nun, um es gleich vorweg zu nehmen, die „Roten
Schweizer" von Oberst Hellmüller, sind kein Buch, das man
seines Inhalts wegen loben muß; nein, es ist im guten
Sinn ein Volksbuch. Säuberlich geschrieben, vorsichtig im
Urteil, bei aller Bestimmtheit der Stellungnahme schon im
Vorwort, kurz eine „Festschrift" wie sie sein soll. Offen ge-
standen, ganz gelesen habe ich die Arbeit noch nicht, trotzdem
sie mir erst nach Neujahr zugestellt wurde und ich ihre Vor-
gänger und die ganze Zeit ziemlich genau kenne; doch glaube
ich schon jetzt, nach der Lektüre von reichlich drei Vierteln
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